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Pädagogische Litteratur und Lclsrmittel.
1. Im Verlage von F. Thicncmann in Gotha ist erschienen: „Zeichnen und

Handsertiakeit" von Schulinspektor Scherer in Worms und Eckert, Lehrer cbendastlbst.
Das stllerlchen will eine Anleitung zur Erteilung dieses Unterrichtes in der Volksschule sein
und benutzt als Slojsguellen die einschläft gen Arteiien von A Kornhas, I Hünsclmann.
Aug. Zeller. I. Kumpa, F. Kuhlmann. F. Schroder, Ed. Hertle. Esscnb.rger und Thieuic
Die Herren Verfasser gehen „auf Grund ven theoretischen Ueb.rlegungen und praltischen
Ersahrungen" einen eigenen und, wie sie Hasjen, „gangdaren" Weg

Erstlich jinden sich einige Notizen Uder „allgemeine Grundsätze für die Auswahl,
Anordnung und Bearbeitung des Lehrstoffes". Das Zeichnen soll die bildliche, der
Handsertigkcitsuntercicht die plastische Darstellung pflegen, und beide solle» von der
Formen- und Raumlehre unterstützt werden. Als vehrmiltel empsehl.n sie Wandtaiel»
und ausgeschnittene Gebilde und Körper und a s Lcrnmitel den Zeichenblork, das Lmeal
mit Eentinietercinleilung, Winkeleijen, Zirkel, Messer, Schneideluett und Leiniiops

Der ll. Tell betet aus Illtt Seiten die „Praktische Ausführung". Dieselbe
zerfällt in Arbeiten sür Kinder von III—N, von II III, von III—>3, von ,8-14
Jahren, bei letzter Altersstufe i» ll unabhängige i Abteilungen sür Kniben und Mädchen
Der Text bietet iunner die notwendigen Erklärungen und Winke, die sein gearbeiteten
Zeichnungen liesern die bezügliche Darstellung anschaulich dem Auge.

Die Versnsser erweisen sich als ganz vorzügliche Methodiker, sie beginnen kindlich
einfach, g>hen langsam vorwärts, bauen immer aus dem Behandelten auf und langweilen
nie. Es sei nur der methodische (hang sllr die Mädchen teilweise angegeb n, z. B. Bor-
dure sür einen ZeilungShaller, siir einen Fenstern! onlrl, Füllung sür eine Bürstenlasche,
Einsah siir verschiedene Zwecke. Eckiiück sür Taschentücher, Schnhdeckchen, Tischdecke u. a.
Auch hier wechseln methodische Winke sür jede einzelne Arbeit mit d.r entsprechenden wohl
getroffenen Zeichnung ab Eine sehr empsehlenswerle „Anleitung". Preis 3 ,/cl

li., Imllior in llV.
2. Lehrer I. Theiler in Châ gibt soeben eine ll4 Seilen umsassendc Broschüre,

„Unsere Schulzinimer" betitelt, bei Nets Kalt in Zug im Drucke heraus. Eine lesens-
werte Sektionsarbeit des katholisch»» Lehrervereins vom Kanton Zug, die von großer Hin-
gäbe, Ausdauer und Eiser zeugt und dem verehrten Verfasser alle Ehie macht.

Sie hat spezifisch zugcrschen Charakter, gibt aber nichts desto wcn ger tressli he, all-
gemein verbindliche Winke und Aufschlüsse.

3 Im Verlage der Boiitsazius-Druckerei in Padcrborn erscheinen auch dies Jahr
wieder allerlei Märchen sllr Kinder per Stück ü 1K zn llll Seiten. Z. B. Jmmeken
Sös'en, die fleißige Sammlerin. Kloster Allerseelen, ein Novembcrmärchcn. Die Stern-
knaben. ein Drecionigsmärchen Die Rose von Jericho. Der Riese Kaltekalt und der
Knabe Frisch, ein Wmtermärchen. Die Insel Maledilta, ein Advcntsmärchen. Die Lump-
linger Maskensahrt und Tolleramus init dabei, ein Fastnachtsmärchen. Liebe Büchlein zu
billigem Preise mit gesundem Inhalt und bisweilen köstlichem Humor. Passende Geschenk-

littcratur sllr erwiesene kleine Dienste! ll!. b'xn.
4. Die Berlagsdandlnng von A. Rissarth i» M.-Gladbach gibt eine „Bibliothek

siir junge Mädchen" heraus. Zur Stande liegen 3 sein gebundene, schmucke Bündchen
vor, je etwa Illl Testen umfassend I. Bändchen: Die Waldheimat. ll. Bändchen:
Gut verzinst. Der Berggeist. Onkel Eduard. I l s. B änd chen : Elsbeths Leiden und
Freuden.

Das I. Bändchen zeigt dem Leser eine nach den Grundsähen des Christen-
tums, in Zurückgezog.nheit und Genügsamkeit lebende Förstersfamilie und zugleich
eine aus den seichten Grundsähen der Neuzect in Zerstreuung und Verschwendung
lebende Schloßsamilie. Erstere r.gt die junge Leserin gewaltig an, in Gottesfurcht, in
treuer Pflichterfüllung und in opierfähiger Liebe zum Nächsten das Heil zu suchen, lehterc
stößt ab, waint eindringlich vor Erdenglnck und Erdentano und stählt so den weibl chen

Charakter. Anna Bensey-Schuppe ist eine gute Erzählerin und weiß zu Mädchenherzen
von 111 —16 Jahren zu reden; sie dringt ein.

Das II. Bänd chen stammt aus der wohlbekannten Jeder von Redeatis. In
..Gut verzinst" entwickelt sie in spannender Art den Lebens- und Werdegang einer jungen
Malerin, die ihre Kunst in den Dienst der MutiergolleS stellt und diesen Schritt nie z»
bereuen hat. — Im „Berggeist" spielen Frau Rat Berger und Rübezahl die Hauptrolle.
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Erstere hält ihren Bruder von Kindheit an sür verschollen, kommt als Malrone mit ihrer
Enkelin an einen Luslkurort. Da erscheint eines Tages froh plaudernden Mädchengestalten
der von ihnen oft genannte Rübezahl. der sich zu gelegener Stunde als der vermißte Bru-
der von Frau Rat Berger entpuppt Redeatis ist als phantasicreiche und gemttlsinnige
Schriftstellerin so bekannt, daß ihr Name fur eine gute Lausbahn dieses 2ten Bändchens
bllrgt. —

Auch Alinda Jakob y, die Elsbeths Leiden und Freuden schildert, ist
als Schriftstellerin gern g litten. Hier schildert sie die täglichen Erlebnisse eines wohlha-
benden I I jährigen Mädchens, das früh seine Mutter verlor und nun verzogen wurde.
Gegen die zweite Mutter ist sie voreingenommen, wiewohl dieselbe so recht eine „goldene '

Frau ist. Diese aber ist wahrhast sromni, versteht zuzuwarten und gewinnt endlich Els-
beths Zuneigung und bessert sie Ein wahrhast schöner Gedanke in sessclnder Form
durchgeführt!

Die einzelnen Bändchen sind reich illustriert, in farbigem Umschlag gebunden und
machen in jeder Richtung einen gulen Eindruck, Sie sind geeignet, zu wahrer Weiblichkeit
und echt christlicher Tugend zu erziehen und sind darum Mädchenschulen und Pensionaten
sehr zu empfehlen. Ftlr katholische Mütter an Weihnachten sehr beachtenswert! <Z. inX.

!» Im Verlage Art. Institut Orell Fiißli i» Zürich ist soeben erschienen: Hand-
buch sür den Turnunterricht an Mädchenschulen, in 2 Auflage von I, Bollinger-Auer,
Lehrer an der Töchterschule in Basel, Das erste Bändchen enthält die Turnübungen sür
die zwei ersten Turnjahre (Mädchen im 5, und 6, Schuljahre), das zweite diejenigen für
die drei so'gnden. (Mädchen im 7,, 8. und 9, Schuljahre.) Die beiden Bücher verdienen
die beste Anerkennung. Ein reicher Stoss, mit trefflicher Einteilung und Gliederung (Jahre
und Monatej erleichtert sehr dem Turn ehr.r die Durchnahme. Der Verfasser d ejes Hand-
buches beweist, daß er ein tüchtige, Kenner und Könner des Turnens ist. Er hat hier «in
Buch für ein Fach geschaffen, das immer noch zu wenig oder vielfach nicht richtig betrie-
ben wird. In diesen zwei Bllch.rn findet der Turnlehrer einen reichen Born, aus dem

er das ihm am notwendigsten Scheinende Herausschöpsen kann. Es ist nicht nur der Platz
darin gegönnt den Ordnungs-, Frei-, Gang-, Hllnf-, Stabübungen und Reigen, sondern
auch die Gerätübungen sind würdig vertreten. Die genannten Uebungen machen den Kör-
per geschmeidig. Aber an den Geräten wird er am meisten gekrästigt, gestählt, gegen viele
Krankheiten gescit. Wir sind auch für das Mädchentnrnen, (aber doch wohl bloß in
Städten. Die Red.) wenn es vernünftig betrieben wird und der weiblichen
Sittsamkeit keinen Eintrag tut. Barrenübung 8. Seite I4:t II. Band hätte
ich lieber vermißt. Die Illustrationen sind deutlich, sauber und zeigen viel Abwechslung.
Preis des I. Bändchens Fr 2. 10 mit 148 Seiten und 7« Illustrationen. Preis des

II. Bändchens Fr. 2. 50 mit 221 Seiten und 199 Illustrationen Der Preis ist nicht

zu hoch und kann das Buch allen, die sich mit dem Turnunterricht an Mädchenschulen be-

fassen, empfohlen werden.

t». Geichichte der Schweiz von Dr. Tändliker-Schultheß Zürich, per Hest Fr. l. 20.
Vom II. Bande der gemein'aßlich dargestellten wohl bekannten Schweizer-Geschichte

D's. liegt wieder die sümte Lieferung vor. Dieser zweite Band hebt an mit dem „alten
Zürcherkriege" und schildert mit der fünften Lieferung das Volksleben, die Sitten und die

Kulturzustäude des 15. Jahrhunderts. Die vielen gelungenen Illustrationen beschlagen
das Kriegs- und Studentenleben, Bau- und Familienemrichtungen und andere bedeutungs-
volle Momente der Zeitgeschichte und' bieten dem Leser an der Hand einer sehr einläßlichen,
bisweilen fast weitschweifigen und durchwegs sehr anschaulichen Wied.rgabe der verschieden-

fien Fallen ein recht klares Bild aus Zeit und Streit von ehedem Der Leser wird aber

nicht bloß mit einer mehr oder minder guten, mehr oder minder wahren chronologischen

Tarstellung des Geschehenen abgefüttert, er tritt vielmehr lcbha't ein in den Geist und

in das kulturhistorische Leben und Treiben einer jeweiligen Periode. Und das ist das
Wertvolle dieser Geschichte, daß sie unsere Vorsahren und ihre Zeit uns auch an
der Hand der litterarischen, künstlerischen, politischen und gewerblichen Leistungen vorführt,
sosern solche überhaupt eingreifend mitgespielt haben. Da und dort täte Vorurteils-
sreiere Aussasiung dem Ganzen nur gut. <21. kVot.


	Pädagogische Litteratur und Lehrmittel

